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Liebe geschätzte jugendliche Schwestern und Brüder, meine lieben 

Glaubensgeschwister 

Was löst bei DIR im Herzen dieser Titel aus? Begrenzung, Endlichkeit, Angst, Sorgen, 

… oder Zuversicht, Gewissheit, Zukunftsperspektive, Freude, … ? „Was willst du tun, 

du Mensch auf Erden, lass mahnen dich, noch ist es Zeit…“ haben die Sänger vor 

einiger Zeit in einem Lied gesungen. Ja, unsere Lebenszeit ist ein Geschenk Gottes, 

DU wurdest geliebt und von Gott geplant, bevor es dich überhaupt auf dieser Erde 

gab. Zum einen ist diese Zeit in „deinen“ Händen, mein liebes Glaubensgeschwister, 

denn du hast den freien Willen und zum anderen ist diese Zeit auch in „deinen“ 

Gotteshänden, also in den Händen Gottes.

Deine Lebenszeit gleicht einem Garten, in 

dem viele Samen gestreut werden und 

Setzlinge vergraben sind, welche wachsen 

und zunehmen, wenn sie entsprechend 

genährt und gepflegt werden. In einem 

irdischen Garten gibt es bekanntlich nicht 

nur Gutes, sondern auch Unkraut, 

Schlingpflanzen und Unrat, neben Frucht, 

Gemüse und Blumen. Es gibt Pflanzen, 

welche nur von kurzer Dauer existieren 

und schnell wieder sterben. Es gibt aber 

auch Pflanzen und Bäume, welche ein 

Menschenleben von 80 bis 90 Jahren um ein Vielfaches überdauern. Nur, was soll 

nun in deinem Herzensgarten wachsen in „deiner“ Zeit?  Das wird allein von dir 

bestimmt, denn du nährst jene Dinge, die dir wichtig sind in deinem Lebensgarten. 

Was du nicht nährst, das wird absterben und die anderen Dinge werden dessen 

Platz einnehmen.

Hoch intelligent ist also unweigerlich schon im jugendlichen Alter, mir Gedanken zu 

machen, was ich in meinem Herzensgarten aussähen möchte und welche Dinge, 

welche mir als Setzlinge in mein Leben mitgegeben wurden, ich hegen, pflegen und 

ganz gross heranwachsen lassen möchte. Aber ebenso intelligent ist es, dass ich mir 

Deine Zeit ist  in „deinen“ Händen
Gedanken mache, was ich in meinem Herzens- und Lebensgarten nicht dulden 

möchte oder was gar ausgerissen werden muss. Es kann auch sein, dass es 

Veranlagungen gibt, welche mir in mein Leben mitgegeben wurden, die mir mein 

Leben erschweren, mich belasten und den anderen Pflanzen, welche mich erbauen 

würden, das Licht und die Nährstoffe, also die Energie, wegnehmen. Es ist nicht 

immer einfach zu verstehen, was mir gut tut. Oft werden wir auch von Dingen 

geblendet. Hie und da kann es auch sein, dass wir plötzlich aus Schaden etwas 

klüger werden. Intelligent ist es, dann wirklich die Lehren daraus zu ziehen, was 

ausgerissen werden muss. Ausreissen tut weh, braucht im Natürlichen schon Kraft, 

aber nachher gibt es Luft und Erleichterung. 

In den Gottesdiensten können wir unsere Herzensstimme ganz besonders 

wahrnehmen, denn es wird stille um unsere Seele und der Wegweiser in Form des 

Heiligen Geistes berührt uns ganz speziell. Er hilft, uns auf das Unvergängliche 

hinzuweisen und zeigt uns, welche Pflanzen in unserem Herzensgarten besonders 

gepflegt sein müssen und ein Menschenleben vielfach überleben werden, nämlich 

ewig! Die Tugenden Jesu (Tüchtigkeit, Vorzüglichkeit), die er uns vorgelebt hat, 

möchten wir umsetzen. Folgende Pflanzensorten sollen in unserem Herzensgarten 

überhand nehmen: echte Nächstenliebe, Verständnis, Versöhnlichkeit, 

Friedfertigkeit, Demut, Glauben, Sanftmut, Zuversicht, Treue; um nur ein paar 

dieser wertvollen und vom aussterben bedrohten Pflanzen zu nennen. Diese 

nehmen wir alle auch eines Tages mit in die Herrlichkeit, wo alles Unkraut keinen 

Platz findet. 

Leben wir also nicht in den Tag hinein und lassen unsere wertvolle Zeit einfach 

verstreichen. Leben wir bewusst mit Perspektive und von göttlicher Intelligenz 

begleitet. Lassen wir uns lenken und entzünden vom guten Heiligen Geist, welcher 

uns berühren möchte und aktiv Hinweise gibt. Dann können wir eines Tages sagen, 

wir haben ganz bewusst gelebt, liessen uns ausrichten und erleben bewusst die 

verheissene Zukunft. So haben wir schon heute in das ewige Leben investiert und 

alles, was wir gewirkt haben in Liebe, kehrt wieder in unsere unsterbliche Seele 

zurück.

In grosser Dankbarkeit, euch in meinem Leben haben zu dürfen, 

euer Mitbruder Stefan (BJL)
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Pfingstgottesdienst Internationaler Kirchentag
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Römer 5, 5: Hoffnung aber lässt nicht zuschanden werden; „

denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch 

den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

Gott ist die Liebe! Wir durften die Liebe Gottes durch den Heiligen 

Geist empfangen. Sie soll in unserem Herzen, das Zentrum der Liebe, 

wachsen und uns in unseren Entscheidungen beeinflussen.

Haben wir die letzte Entscheidung mit der Liebe Gottes im Herzen 

getätigt? Sind wir auf unser Nächstes mit der Liebe Gottes im 

Herzen zugegangen? Zeugten unsere Taten von der Liebe Gottes? 

Wir müssen uns immer wieder von Neuem prüfen, die Liebe Gottes 

in unser Leben einbinden und ihr Wirken zulassen.

Die Liebe Gottes hat nichts mit Moral, Ethik oder Anstand zu tun. 

Unser Sein muss geprägt sein durch die Liebe zu Gott und zu 

unserem Nächsten, um so näher zu Gott zu kommen.

Gott ist die Liebe! Gott ist der Geber ohne Bewertung.
Gott gab uns allen das Leben. Er lässt die Sonne für die Guten und 
Bösen scheinen. Der liebe Gott gibt ohne zu werten und ohne 

etwas zurück zu erwarten. Er gibt, weil er liebt!
Geben ist seliger als nehmen. (aus Apostelgeschichte 20, 35)
Wir wollen dies in unsere Familie tragen und in unsere Gemeinden. 
Dies sind keine Interessensgemeinschaften. Konsumverhalten hat 
keinen Platz. Wir wollen Geben ohne etwas zurück zu erwarten.

Geben ist seliger als nehmen und bringt uns immer näher zu Gott 
und zu seinem Sohn. Wir wollen dem lieben Gott alles zurückgeben, 
unsere ganze Liebe. Ihm, der ohne Erwartung liebt und gibt.

Das Ganze ist Teil unserer persönlichen Vorbereitung. Der Herr wird 
uns nicht fragen: Wie viele Sünden hast du gemacht? Nein! Er wird 

uns Fragen: Hast du genug geliebt?





Herzlich Willkommen 

in der Jugi!!
Konfirmationen 2014 Teil 2

  

Wildegg

v.l.n.r.: Chloé Hunziker, Ev Erwin Lüthi, Fabrice Haller

Zofingen
 v.l.n.r.: Michelle Kohler, 
 BEv Adrian Plüss

Konfirmationen
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Viel Spass in der 

Jugi! :)

Gränichen
 

v.l.n.r.: Hi Konrad Baumann, Franziska Lehner, Dominik
Burger, Melanie Burger, Tim Läuppi, BÄ Markus Müller
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Zum Nachdenken
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Glaube und Vernunft

Viele Gläubige kamen in die Wüste, um auf  die Worte des Propheten 
zu hören. Ein Mann hörte besonders aufmerksam zu, betete mit 

Inbrunst und gab sich im Glauben vollkommen Gott hin. 
Am Abend verliess er den Propheten, kam aber sogleich aufgeregt 

zurückgerannt und rief: 

«Grosser Prophet, heute Morgen kam ich auf  meinem Kamel zu dir, 
um dich, den Mann Gottes, zu hören. Jetzt ist mein Kamel weg. Ich 

war dir gehorsam, achtete auf  jedes Wort deiner Belehrung und 
vertraute ganz auf  Gottes Allmacht. Nun ist mein Kamel fort. Ist das 

die Gerechtigkeit Gottes?»

Der Prophet hörte den aufgeregten Mann ganz ruhig an und 
antwortete ihm gütig lächelnd: 

«Binde dich im Glauben fest an Gott, aber binde auch mit 
Vernunft dein Kamel an den Pflock!»

Arabische Legende





06.07. - 08.07.2014

in München

Jugendliche aus dem Bezirk Mittelland reisten 

mit dem Car gemeinsam an den 

Internationalen Kirchentag (IKT) nach 

München. Die einen reisten von Luzern aus, 

die anderen von Zofingen. Auf der Heimfahrt 

im Car nach Luzern fragte ich die 

Jugendlichen, was ihre Eindrücke seien, so kurz nach dem IKT. Was hat 

sie beeindruckt? Was haben sie alles gesehen und erlebt?

Hier ihre Antworten gemeinsam mit ein paar Bildern. Auf diesem Weg 

möge ein Teil der himmlischen Stimmung auch bei euch Lesern 

ankommen!

Internationaler Kirchentag

Wildfremde Leute lachten sich in 

der U-Bahn an und grüssten 

einander! Wir erkannten uns an 

den orangen Schals und den 

Bändeli um das Handgelenk. 
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Beeindruckend, wie friedlich 

50'000 Leute sein können!

Der Gottesdienst stand im Mittelpunkt. 

Schon am Freitag und Samstag wies 

alles auf Pfingsten hin. 



Der Stammapostel 

ist sehr 

sympathisch! Er 

wirkt authentisch 

und bodenständig; 

gleichzeitig gibt er 

ehrliche Antworten 

und hat keine 

Geheimnisse. 
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Internationaler KirchentagInternationaler KirchentagInternationaler Kirchentag

Die Eröffnungsfeier war super! Es 

gefiel mir sehr, wie die verschiedenen 

Kontinente in Bild, Ton und Musik 

vorgestellt wurden.

Wir haben 

Begeisterung mit 

Glaubensgeschwistern 

aus aller Welt geteilt.

Der Glaube 

stand im 

Mittelpunkt und 

nicht das Alter. 

Alte und junge 

Leute haben 

sich prima 

verstanden. 
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Die Gemeinschaft war sehr 

schön. Wir haben gemeinsam 

Fussball gespielt, gesungen, 

Gespräche geführt usw.

Internationaler Kirchentag

Bericht: Mirjam Haller
Fotos: diverse Fotografen

... der Himmel am IKT war 

wolkenfrei (siehe blaues Bild 

im Hintergrund). Nur ins 

Magazin hat es diese eine 

Wolke geschafft. ;-)

Die Atmosphäre 

während dem 

ganzen IKT, vor 

allem während dem 

Gottesdienst, hat 

mich überwältigt.
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